
Besprechungen
ler, der immer den Platz éinnimmt, den dieReligion Religion verloren hat Schließlich WITLBrunner, Aügust: Dıe Relıgıon. Kıne durch dıe widersprechende un darum

philosophische Untersuchung 5C- leicht verwirrende Külle der relıgıösen Kr-
schichtlicher Grundlage. (390 5 Freıl- scheinungen dıe Frage nach dem Wahr-
burg 1956, Herder. In 22,— heitswert der religiösen Erkenntnis aufge-

Erreicht der Mensch ın der Religıon den worten. In einem theologıschen Nachwort
Höhepunkt seliner Möglichkeiten der ıst endlich wird untersucht, WwW16e6 VOo christ-

liıchen Glauben her die übrıgen Religionens1e nıchts als ıne Selbsttäuschung der Sar
Opıum für das Volk? Sınd nıcht die

unstillbaren Sehnsucht des Menschen nach
beurteilen SIN Sıe alle entspringen der

schrecklichsten Greuel 1m Namen der Re-
lıgıon verubt worden? 1le diese Ansıchten einem Geheimnisvollen, das machtvoall über
werden vertreten, und AUS der Geschichte iıhm waltet und dessen Daseıiın unsSCcCSCH-
lassen sich für jede VOIl ihnen Beispiele ständlıch erfährt. Das Bild, das sıch VO

führen, dıe 316 beweılısen scheıinen. Was dieser geheimnisvollen Wiıirklichkeit macht,
ıst 1Iso dıe Religion% Aus welchen Ursprün- gibt Je nach seiner tıiıefen Kınstellung dıe
SCH stammt s1e % Warum hat S1C. der göttliche Reinheıt und Erhabenheit richtig,
Mensch, soweıt WIT  4 ih geschichtliıch fas- WEenNnn uch 198808  - analog, wıeder der ber
SCI} können, immer und überall rel1g1ös, be- VeErzZerTt und entstellt s16e durch Übertra-
tätıgt? Auf diese und äahnliche Fragen S5UNs allzu menschlicher Kıgenschaften.
möchte das vorliegende uch ıne Antwort Diıie Aufmerksamkeıt wendet sıich heute

wıeder stärker als Je dem Äenschengeben, indem die Tatsachen der elı-
gionsgeschichte beiragt und philosophiısch hne dıe Religion ist ber der Mensch nıcht

erhellen un verstehen sucht. Eıs —_ verstehen. Die Tiefenpsychologıe zeigt
weıst sich, daß die Relıgıon AU: dem Kın- immer klarer, dafßs tiefere Störungen des
heıtspunkt, AU: der Ganzheıt des Menschen Seelenlebens letztlich aut religıöse Kon-
entspringt und da{fß S16 darum alle seine flıkte zurückgehen. Eıne tiefere Kenntnis
Kräfte un Vermögen ın Bewegung des W esens und der Möglichkeıten der Re-
Die Grundhaltung entscheıdet ber jeweils, ligion ist darum unentbehrlich. 7Tu dieser
welche Kräflfte dabei ührend und ormend Kenntnıs möchte das vorliegende uch bel-

Brunnersind, welche anderen ıne untergeordnete iragen.
Stellung einnehmen. Nirgendwo 1äßt sıch
der Mensch, w1€e wirklich ıst, tıef und Albrıght, ıllıam Dıe —.  50  —_ Is-
umfassend erkennen WI1I1€eE iın se1iner Relıigıon. raels 1m Lichte der archäologi-
ber AUSs der Vielifalt der beteiligten Mächte schen Ausgrabungen. (269 und

Tafeln) München 19506, ID Reinhardt.und der jewelnuligen Stellung des Menschen
ıhnen ergıbt sıch uch die Tast VerwITr- Leinen DM 14,—

rende Mannigfaltigkeit der geschichtlichen Einer der besten Kenner des Alten Orijents
Relıgionen nıcht Nnu.  a iıhrer außeren Gestalt berichtet hıer über die Ergebnisse der For-
und Korm, sondern uch ihrem Werte nach. schung ın den etzten Jahrzehnten, soweıt
Sie kann un soll ın der Tat das Höchste S1€e€ A Alten Testament un ZUL Geschichte

sraels Bezug haben Dabeı versteht derbedeuten, was der Mensch als Mensch
erreichen ErMaS. S1e kann aber auch 1Ns ert. Archäologie In einem weıten Sınn,
Verwerfliche absınken un ıst VOo  - dıeser der uch die schrıftlichen Quellen e1in-
Gefahr ständig bedroht. Diese Verwertflich- schlıeißt. Nach einem einleitenden metho-
keıt ıst grauenhafter, weıl der Mensch dischen Kapıtel werden behandelt: Dıie >

S1C. hıer mıt einer Absolutheıit eıinsetzt, die chäologischen Quellen Tür dıe Religions-
geschichte des alten Vordern Örıents, dıe

lich ist.
für die Religiıon bezeichnend und wesent-

Archäologıe un dıe kananäische Religıon,
Diıese Erkenntnis der Ursprünge WITL dıe Archäologıe un dıe Relıgion des frü-

dann autf dıe wesentlichen relıgıösen Phä- heren und des späteren Israel. Der ert.
omene angewandt, ihren Sınn und dıe spricht 2A2UuSs einer umfassenden Kenntnis
hauptsächlichsten Möglichkeıten iıhrer be- der einschlägıigen Liıteratur un des heu-
sonderen Form aufzuhellen. Dazu gehören tıgen Standes der Forschung, der

selbst maßgebend beteiligt ist.  w uch dıedıe Vielgötterel, Heiıl und Erlösung, Offen-
überraschenden und reichen Funde VO Rasbarung, Mantık un Wunder, est un Kult,

Gebet und Opfer, das Jenseıts und dıe ] NO Schamra-ÜUgarıt Ikonnten verwertet werden.
ten Untersucht wird uch das Wesen der Der ert kommt ZU Ergebnıs, da{is die
Magiıe und der geheimn1svolle Zwang, den mosaische Überlieferung 1m anzeh gul be-
s1€e immer wıeder über den Menschen a U 5- ıst W1€e uch der frühisraelitische

Monotheismus. Der orthodoxe Jahwısmusübt Die Magıe erweıst sıich nıcht alg dıe
blieb S1C. ım wesentlichen VOo  — Moses hısWurzel der Religion, wI1e dıes behauptet

wurde, sondern als iıhr großer Gegensple- Esdras gleich. Die alttestamentlichen ber-
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